
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532. Gratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

No. G.
Lokales und Prvvinzielles.

Annaburg. Mit einer unerwartet großen
Hitze ſetzte die Witterung am Mittwoch ein,
nachdem kurz vorher noch kühle Mailüftchen
um die Stirn gefächelt hatten. Alſo auch
in dieſem Jahre wieder bewegt ſich die Witter
ung in Extremen. Die Natur zeigt ſich
jetzt im ſchönſten Schmucke. Für den auf
merkſamen Beobachter giebt es jetzt unendlich
viel zu ſehen und zu bewundern; aber auch
der praktiſche Landmann freut ſich, daß die
Zeit des Mangels an Futter für ſein Vieh
vorüber iſt. Unſere Obſtbäume ſind zum
größten Theil verblüht; nur die Apfelbäume
prangen noch im Blüthenſchmucke. Zur
Freude der Badeluſtigen hat auch das Waſſer
eine andere Temperatur angenommen, ſodaß
n „Saiſon“ als eröffnet angeſehen werden
ann.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 29. Mai er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 15,00 bis
17,15 Mk., Roggen 14,00 14,30 Mk., Gerſte
1465 14,90 MNk., Hafer 15,00 16,75 Mk.

Anuaburg. Für die zu militäriſchen
eldungen verpflichteten Reſerve und Land

wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Juni 1902,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
4. und 18. Juni er. von Vorm. 11--2 Uhr
Nachm. ſtattfinden.

Zeber die Mitführung von Hand
gepärck in den Perſonenzügen auf Staats
bahnen iſt ſeit kurzer Zeit eine neue Ein
richtung getroffen worden. Es dürfen fortan
Handgepäckſtücke (Koffer, Kiſten 2c.) nur fol
gende Länge haben: Für die dritte Wagen
klaſſe höchſtens 50, für die zweite 65, und
für die erſte Klaſſe 100 Centimeter. Sind
die Gepäclſtücke größer, dann müſſen ſie bei
der Gepäckanfertigungsſtelle aufgegeben werden.
Die Kontrolle hierüber wird an der Bahn
hofsdurchgangsſperre geübt, wo auch durch
Meſſingſchilder dte Maße der Handgepäckſtücke
feſtgeſtellt werden ſollen. Für die 4. Wagen
klaſſe gilt dieſe Einrichtung nicht. Daß
in der dritten nur eine Ausdehnung des Ge
päckes von 50 Centimetern zufällig ſein ſoll,
wird jedenfalls ſehr viel Kopfſchütteln und
Verſtöße hervorrufen.

Eigenthumsrecht am Geſellenſtück.
Den Handwerkern, die Lehrlinge einſtellen,
iſt zu empfehlen, beim Abſchluß der Lehr
verträge in dieſelben aufzunehmen, ob das
von dem Lehrling anzufertigende Geſellenſtück
Eigenthum des Lehrherrn wird oder im Be
ſitz des Lehrlings bleibt, da mit Rückſicht
auf S 959 B. G.-B. dieſe Frage zweifelhaft
werden kann. Jn den von der Handwerks-
kammer empfohlenen Vertragsformularen iſt
dieſe Beſtimmung bereits vorgeſehen.

Die gewaltſame Behindernng am
Beſteigen eines Zuges iſt unſtatthaft.
Jn dieſer Hinſicht macht die Eiſenbahn
direktion zu Altona folgendes bekannt: „Es
iſt in letzter Zeit wiederum vorgekommen,
daß ein verſpäteter Reiſender, der auf das
Trittbrett eines bereits in Bewegung befind

Dienstag

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg-
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Juni 1902. VI. Jahrg.
lungsweiſe das Leben der Reiſenden in hohem
zu gefährden geeignet iſt, ſo bringen wir un
ſere Verfügung in Erinnerung, nach der ein
Stationsvorſteher aus derſelben Veranlaſſung
wegen fahrläſſiger Körperverletzung verurtheilt
und dieſes Urtheil in allen Jnſtanzen be
ſtätigt wurde. Es wird den Beamten des
Außendienſtes zur Pflicht gemacht, gegen Per
ſonen, die in der Fahrt befindliche Züge be
ſteigen bezw. von ſolchen abſpringen, wegen
Bahnpolizeiübertretung vorzugehen und die
erforderliche Anzeige zu erſtatten, ſich jedoch
jeder Berührung dieſer Perſonen während
des Beſteigens bezw. Abſpringens zu enthalten.

Nach einer Bekanntmachung im Poſt
amtsblatt ſollen demnächſt die Poſtpacket-
adreſſen einen anderen Anfdruck erhalten

und auch das Format ſoll um 25, em ſchmäler
werden, ſodaß dieſelben dann die Größe wie
die Poſtanweiſüngsformulare haben. Auch
der Aufdruck der Poſtanweiſungen ohne Werth
ſtempel ſoll eine Aenderung erfahren. Die
von der Privatinduſtrie nach den jetzigen Sche
mas hergeſtellten Formulare ſollen jedoch bis
auf Weiteres noch zugelaſſen werden.

Landwirthſhaftliches. Die furcht
bare Witterung durch eingetretene Niederſchläge
und Wärme hat einen derartigen Einfluß
auf die Natur ausgeübt, daß die Felder,
Gärten und Wälder in wahrer Fülle prangen.
Der Roggen hat Aehren getrieben und wird
bei weiterem Wachsthum, da er noch nicht
blüht, eine ſeltene Länge erreichen. Die Gold
gelben Rapsfelder beginnen allmählich zu ver
blühen und haben reichliche Frucht angeſetzt
Weizen, Gerſte und Hafer ſtehen im ſaftigſten
Grün und gedeihen wie die Kleefelder vor
züglich. Kartoffeln und Rüben ſind auch
aufgegangen, ſodaß letztere bereits gehackt
werden und das Verziehen bald beginnen
wird. Jn den Gärten und Plantagen haben
die Obſtbäume ziemlich verblüht und ſetzen
Früchte an. Auch das Beerenobſt entwickelt
ſich vorzüglich und verſpricht einen guten Er
trag. Jn den Wäldern haben Unterholz
und Bäume ihren grünenden Blätterſchmuck
angelegt und es gewähren die ſchönen Laub-
waldungen bei dem prächtigen Geſange ihrer
Bewohner einen herrlichen Aufenthalt. Das
Jahr kann bis jetzt als ein durchaus frucht-
bares vezeichnet werden.

Reicho, 30. Mai. Jn einem Anfalle
von Schwermuth erhängte ſich in der Nacht
vom 27. zum 28. d. Mts. die Ehefrau des
Bahwärters Eduard Linde auf dem Boden
des Wohnhauſes.

Elſterwerda. Es giebt doch noch Ori
ginale! Ein hieſiger Pferdehändler verkaufte
an einen Tiſchlermeiſter zwei Pferde und
ließ ſich als Zahlnng 17 Särge geben.
Da eine ſolche Zahl Särge nun für den
eigenen Bedarf zu groß iſt, handelt er jetzt
gleichzeitig mit Pferden und Särgen.

Schmrerkendorf, 30. Mai. Schon das
dritte Opfer forderte die Bahn in dieſem
Jahre aus unſerm Orte, denn geſtern Abend
wurde die Auszüglerswittwe Schmidt kurz
vor Bahnhof Falkenberg vom Schnellzuge 53
erfaßt und ſofort getödtet. Der Unfall fand
auf freier Strecke ſtatt, ſodaß, da die Todte
noch den Tragkorb auf dem Rücken hatte,
anzunehmen iſt, daß die Frau das Geleis
überſchreiten wollte, um eher nach ihrem
Heim zu gelangen, den heranrollenden Schnell

lichen Zuges ſprang, von einem Schaffner
zurückgeriſſen wurde. Da eine derartige Hand

zug aber gar nicht bemerkt hat.
Das Treiben des Paſtors DHiſſel-

hoff aus Trebbin ließ ſchon nach den erſten
Enthüllungen Zweifel an der geiſtigen Ge
ſundheit des Mannes aufkommen. Die Ver-
nehmungen, die der Unterſuchungsrichter Land-
richter Reuter in Trebbin und die Ermitte
lungen, die die hieſige Kriminalpolizei ſin den
Lokalen, in denen Diſſelhoff hier zu verkehren
pflegte, anſtellte, haben Dinge zu Tage ge
fördert, die dieſe Zweifel nur noch beſtärkten.
Daher iſt der verhaftete Paſtor geſtern Nach
mittag vom Unterſuchungsgefängniß nach der
Charitee übergeführt worden, um auf ſeinen
Geiſteszuſtand beobachtet zu werden.

Ein rüſtiger Hundertjähriger. Am
Sonnabend den 31. Mai vollendete der Se-
nior der Stadt Seelow (Kreis Lebus), Ju
ſtizrath Wilhelm Auguſt Rudolf Zabel, ſein
hundertſtes Lebensjahr. Er wurde 1802 als
Sohn eines Geiſtlichen in Güſten in Anhalt
geboren und ſtudirte von 1822 1824 in
Halle und darauf in Berlin Jura. 1825
beſtand er das juriſtiſche Eramen. Nach mehr-
fachem Wechſel in ſeiner Stellung er war
zuletzt Land und Stadtgerichtsrath in Zeitz

kam er 1858 als Rechtsanwalt und Notar
nach Seelow. 1882 wurde er beim Verlaſſen
des Amtes zum Juſtizrath ernannt. Der Ju
bilar erfreut ſich einer außergewöhnlichen
körperlichen und geiſtigen Friſche. Dieſelbe
peinliche Gewiſſenhaftigkeit, die ihn als Rechts
anwalt auszeichnete, hat er ſich bis zum heu
tigen Tage bewahrt

Eine heitere Schützenplatz- Srene
ſpielte ſich jüngſt in Prenzlau ab. Einen pol
niſchen Landarbeiter, der die Sehenswürdig-
keiten der Budenreihen in Augenſchein nahm,
intereſſirte beſonders der Kraftmeſſer. Als
er vor demſelben neugierig ſtehen blieb, lud
der Beſitzer ihn höflich ein, ſeine Kraft mal
zu probiren, und reichte ihm den großen
Holzhammer hin. Der Pole griff zu und
ſchlug fünfundzwanzig Mal hintereinander auf
den Plock, daß es nur ſo krachte. Er gerieth
dabei ordentlich in Schweiß, und ſals er fertig
war, ſtreckte er ſeine Hand aus, um von dem
Beſitzer des Kraftmeſſers den Lohn für ſeine
Anſtrengung in Empfang zu nehmen! Der
andere traute ſeinen Augen nicht und forderte
nun ſeinerſeits von dem Polen 1 Mark für
die 25 malige Benutzung des Kraftmeſſers.
Der Pole gerieth darüber natürlich in Wuth
und ſchrie: „Hab' ich gearbeitet, wie Du ver
langt haſt, und bekomm ich jetzt 1 Mark.“
Auch ein herbeigerufener Poliziſt vermochte
den Polen nicht von ſeiner Zahlungspflicht
zu überzeugen, und immer heftiger trat der
Pole mit ſeiner Lohnforderung auf. Der
Streit wurde endlich durch eiuen herbeige-
kommenen Vorſchnitter beigelegt, der für den
Polen das Geld zahlte und dieſen mit fort
zog, ohn ihn indeß von dem richtigen Sach
verhalt überzeugen können.

Gotha, 27. Mai. Jn Crawinkel ſollte
kürzlich auf dem Friedhof unter den Klängen
eines Chorals ein Sarg in die Gruft ge
ſenkt werden, als plötzlich eines der defekten
Seile riß, der Sarg polternd umſchlug und
ſein Jnhalt vor den Augen der entſetzten
Drauergemeinde in die mit Waſſer gefüllte
Tiefe ſtürzte. Durch einen Verwandten des
Emtſchlafenen wurde die Leiche ſofort empor
gezogen und geborgen.

Saalfeld. Die Möglichkeit, wie zu
Lande ſo auch auf dem Waſſer radeln zu
können, iſt in greifbare Nähe gerückt. Das
neue Waſſer-Velociped des Jngenieurs Renger-

Graba wurde dieſer Tage hier auf der Saale
verſucht. Das Fahrzeug bewährte ſich vor-
trefflich. Die Floſſe verlieh ihm eine große
Geſchwindigkeit, denn mit Leichtigkeit ver
mochte das Waſſervelo ſeine Fahrt in dem
reißenden Waſſer ſtromauf zu nehmen. Ge
radezu unheimlich war die Schnelligkeit, die
es ſtromab entwickelte. Und das alles ge
ſchah nur durch normales Treten des Fahrers
oder der Fahrerin denn auch die Töchter
des Erfinders fuhren das Fahrzeug. Bisher
ſcheiterten alle Waſſerfahrräder an der zu
großen Langſamkeit und an dem zu großen
Kräfteverbrauch. Außer als Sport kann die
Erfindung, wenn ſie noch weiter vervoll
kommet wird, auch als Transportfahrzeug
ausgebaut werden.

Vor dem Nägelkauen der Schul
kinder wird namentlich in engliſchen Blät
tern nachdrückiich gewarnt, in mehreren Lon
doner Schulen ſind bereits ſtrenge Strafen
darauf geſetzt. Hier und da hat man die
Fingerſpitzen der Schüler mit bitteren Stoffen,
Ouaſſia, Chinin, Alloe, eingerieben, oder
Handſchuhe tragen laſſen, neuerdings iſt auch
auf ſuggeſtivem Wege mit Erfolg eingeſchritten
worden. Unter die Nachtheile des Nägel-
kauens gehört vor Allem, daß dadurch leicht
Krankheitsträger, z. B. Tuberkelbazillen in
den Mund gelangen. Auch Verdauungs-
ſtörungen entſtehen nicht ſelten, weil Nagel-
theile verſchluckt werden; ferner werden die
Fingerſpitzen entſtellt, und das Taſtgefühl
wird geſchwächt. Oft iſt die Unſitte mit Er
ſcheinungen von Entartung verbunden, wie
nächtliches Aufſchrecken, Stottern, Nachtwandeln
Angſtgefühle und dergleichen.

Letzte Nachrichten.
Eine erfreuliche Nachricht kommt

aus London: Der Krieg in Südafrika
iſt zu Ende. Lord Kitcheuer telegraphirte
dem Kriegsamte, daß das Dokument, welches
die Uebergabebedingungen enthält, am Sonn
abend den 31. Mai, Abend 10 Uhr von
ſämmtlichen Burendelegirten, Milner und
Kitchener, unterzeichnet worden iſt.

Litterariſches.
Die uns vorliegende Nummer 22 des

„Häuslichen Rathgebers“ bringt wie
derum nur zeitgemäße und die Frauenwelt
äußerſt intereſſierende Beiträge. So wird im
erſten Artikel „Blumen und Kinder“ den Eltern
zur Pflicht gemacht, ihren Kindern den idealen
Werth der Blumen ſchon frühzeitig klarzulegen.
Jm Weiteren werden recht beachtenswerthe
„Winke für Fußreiſende“ ertheilt und ſchließlich
wird der „ErnährungsReform“ das Wort ge
redet. Jm Feuilleton kommt die hübſche No
velle von Elfriede Wilde „Pfingſten im Walde“
zu ebenſo intereſſantem wie befriedigendem
Schluß. Praktiſche und zierliche Modelle zu
Handarbeiten, Gabelkörbchen, Perlſtickerei, Stick
und Häkelmuſter werden neben hauswirthſchaft
licher Thätigkeit eingehend beſprochen.

Jlluſtrirte GratisBeilagen: „Aus Zeit und
Leben“ mit ſtets Aktuellem und Jntereſſantem.
„Für unſere Kleinen“ mit Gedichten, Märchen,
Räthſeln und zahlreichen Prämien.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk.
Einzelnummer 10 Pfg., mit Schnittmuſterbogen
15 Pfg. Probenummer ſendet der Verlag
Robert Schneeweiß, Berlin VW., Eiſenacher
ſtraße 5 auf Verlangen gratis und franko zu.

Markt Kalender.
Am 4. Juni: Schweinem. in Prettin.

7. Schweinem. in Schweinitz, Vm.
in Uebigau.

Kur und Bade- Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packnugen, Maſſage für
Ernst Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends.
(Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9-11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutschland.

Ein Disziplinarverfahren iſt auf Ver
anlaſſung des Kultusminiſters gegen Prof.
LehmannHohenberg in Kiel eingeleitet worden
wegen eines offenen Briefes an den Reichs
kanzler, in dem Lehmann wegen Behandlung
der Angelegenheit des blindgeſchoſſenen Haupt
mann Luthmer dem Kriegsminiſter ſeine Ver
achtung ausſprach.

Wegen Anweſenheit von Frauen als
Zuhörerinnen iſt eine Verſammlung des
ſozialdemokratiſchen Vereins in Reinicken
dorf bei Berlin polizeilich aufgelöſt worden.
Da das Lokal keinen geſonderten Raum
hatte, wurden die Tiſche, an denen die Frauen

Platz nahmen, durch eine Leine von den
übrigen getrennt. Der überwachende Gen-
darm ließ indes dies Aushilfsmittel nicht
gelten.

Die zweijährige Dienſtzeit im deutſchen
Heere feiert einen Triumph. Bei der großen
Frühjahrsparade der Potsdamer Garniſon,
die am Sonnabend im Luſtgarten ſtattfand,
wurde vom 1. GardeRegiment z. F. zum
erſten Mal der alte friderikianiſche Parade
marſch, bei dem die Truppen mit der linken
Hand das Gewehr ſtützen und mit der rechten
Hand, über die Bruſt hinweg, das Gewehr beim
Schloß feſthalten, dem Kaiſer vorgeführt.
Der Marſch iſt ſchon ſeit Wochen eingeübt
worden.

Die erſte ſächſiſche Kammer ſtimmte dem
Einkommenſteuergeſetz in der Faſſung der
zweiten Kammer zu und beſchloß die Ein
führung der Ergänzungsſteuer.

Die Eiſenacher Kirchenkonferenz, die ſeit
50 Jahren beſteht, trat in Eiſenach zuſammen.
Auf der Tagesordnung ſteht auch die Frage
des Zuſammenſchluſſes der evangeliſchen
Landeskirchen.

Das evangeliſch lutheriſche ſächſiſche
Landes Konſiſtorium hat ſich endgültig gegen
die Errichtung von Krematorien im Bereiche
der Landeskirche ansgeſprochen, auch falls die
Errichtung auf einem der kirchlichen Zu
ſtändigkeit nicht unterworfenen Grundſtück
erfolgen ſollte.

Jm Abgeordnetenhauſe wird in nächſter
Woche eine große Zolltarifdebatte in Szene
gehen. Wie zuverläſſig verlautet, haben die
Konſervativen die Abſicht geäußert, beim
Präſidenten v. Kröcher dahin vorſtellig zu
werden, daß der Antrag des Grafen Lim-
burgStirum, nach welchem die verbündeten
Regierungen erſucht werden ſollen den Be
ſchlüſſen der Zolltarif- Kommiſſion bezüglich
der Erhöhung der Getreidezölle zuzuſtimmen,
im Laufe der nächſten Woche auf die Tages
ordnung geſetzt werde. Jn Verbindung mit
dieſen Antrag dürfte der gemilderte Antrag
des Freiherrn v. Zedlitz und Genoſſen be
handelt werden.

Ztaliten.
Jn der italieniſchen Deputirtenkammer

ſtand die verfloſſene Chingexpedition auf der
Tagesordnung. Bei der Beratung des
Kredits für die Chingexpedition erklärte der
Miniſter des Aeußeren Prinetti, die Regier
ung beabſichtige in China keine Gebiets
erwerbung. Jn Bezug uaf den wirtſchaft
lichen und kommerziellen Standpunkt wolle
die Regierung alle italieniſchen Unternehm

ungen unterſtützen, die geeignet ſeien, Handel
und Induſtrie zu entwickeln, und ſte habe
in jedem Falle hiernach gehandelt, wo ſich
Gelegenheit zur Wahrung dieſer Intereſſen
und ebenſo diejenigen italieniſcher Miſſtonare
geboten habe. Jtalien müſſe in den öſt
aſtatiſchen Gewäſſern durch Kriegsſchiffe ver

treten ſein. Die nötigen Ausgaben, die ge
ringer geworden ſeien und ſich noch weiter
vermindern würden, ſeien durch die von China
zu zahlende Entſchädigung von 75 Millionen
reichlich gedeckt. Jtalien werde in China
eine Garniſon von 500 bis 700 Mann
halten, nm den Weg von Peking zum Meer
offen zu halten.

Rußland
Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch,

der Präſident der ruſſiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften, iſt infolge geiſtiger Ueberan
ſtrengungen an einem neuralgiſchen Kopfleiden
erkrankt, deſſen bisheriger Verlauf jedoch
keinen Anlaß zu Beſorgnis bietet.

Schweden.
Der kürzlich geſcheiterte Generalſtreik in

Schweden hat ein Nachſpiel gefunden. Jn
der Malmöer Nllefabrik, der größten Terxtil
fabrik Schwedens, die etwa 1400 Arbeiter
beſchäftigt, wurde der Streik von der Hälfte
der Arbeiter proklamirt, weil der Direktor
fünf Arbeiter, die für die Teilnahme am
Generalſtreik agitirt hatten, entlaſſen hatte.
Die Arbeiterverhältniſſe in Schweden ſind
überhaupt zur Zeit kritiſch. Die Konſe
quenzen des Ausſtandes ſind unabſehbar.

Rumänien
Jn Rumänien wird es eine ſchlechte

Ernte geben. Aus Bukareſt wird gemeldet,
es verhindert andauerndes Regenwetter bei
niedriger Temperatur die Ernte des bereits
überreifen Raps und ſchädigt den Stand
der ſchon ährenbildenden Weizenſgaten. Aus
vielen Landesteilen werden Schäden durch
Stürme und Wolkenbrüche gemeldet. Ein
Glück, daß bei uns die Vegetation im Mai
noch nicht ſoweit vorgeſchritten iſt, das
Wetter des Wonnemonats hätte ihr dann
in ähnlicher Weiſe mitgeſpielt, wie es in
Rumänien geſchah

Spanien
Die ſpaniſchen Republikaner beabſichtigen,

in den Cortes den Antrag zu ſtellen, daß
die KöniginMutter als Ausländerin das Land
zu verlaſſen habe.

China.
Die Rebellion in Südchina iſt in voller

Thätigkeit. In einem ſcharfen Treffen bei
Chuluhſien wurden die Rebellen mit einem
Verluſt von 1500 Toten und Verwundeten
beſiegt. Die Truppen verfolgten ſie nach
ihren verſchanzten Vörfern und ſchnitten
ihnen die Zufuhren ab. Die Aufſtändiſchen,
darunter Knaben und Frauen, machten ver
zweifelte Ausfälle und nötigten die Truppen
zum Rückzuge. Der Rebellenführer Ching-
tingpin wurde getötet. Die Zahl der Re
bellen iſt im Wachſen, die Boxer ſchaaren
ſich maſſenhaft in Schantung zuſammen.

Die chineſiſchen Blätter verſichern, Frank
reich habe China benachrichtigt, daß der
Aufſtand in Kwangſt den Handel von Tonking
ſchädige, und wenn der Aufſtand nicht bis
Juni unterdrückt ſei, werde Frankreich Maß

England und Transvaal.
Eine der maßgebendſten Perſönlichkeiten

aus Burenkreiſen verſicherte in einer Unter
redung mit Beſtimmtheit, der Abſchluß des
Friedens ſei nur noch eine Frage von Tagen,
und zwar werde der Friede ohne Befragung
von Krüger und der in Europa weilenden
Burendelegirten geſchloſſen werden. Die Lon
doner Preſſe fährt fort, Spalten mit Gerüchten
und Mitteilungen über den Gang der Friedens
unterhandlungen zu füllen. Wir verzichten
auf Uebermitlung, da ſie durchweg nur Ver
mutungen ſind, die ſich den Anſchein beſonderer
Jnſpiration geben. Beſonders durchſichtig
iſt die „Daily Mail“Lüge von einem ſcharfen
engliſchen Ultimatum. Wie die Vereeiniging-
Konferenz, die das letzte Wort hat, entſcheiden
wird, weiß niemand, auch die engliſche Re
gierung nicht. Die Fiedensmeldungen er
könen heute zur Abwechslung bedeutend
Da r zuverſichtlich, als während den letzten

agen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
In der Feſtſitzung der Wiener Akademie der

Wiſſenſchaften berichtete der Orientaliſt Dr. Joſeph
Karabacek, der Direktor der Wiener Hofbibliothek,
über die Auffindung ſeines bisher ganz unbe
kannten Khalifenſchloſſes mit Wandgemälden und
Moſaiken in der Nordarabiſchen Wüſte durch den
Prieſter der Olmützer Diözeſe, Dr. Alois Muſil,
der im November 1895 an die BEeole biblique nach
Jeruſalem geſandt worden iſt. Muſil unternahm
in den folgenden Jahren archäologiſche Forſchungs
expeditionen in bisher unerforſchte Gegenden des
Moabiterlandes und gelangte im Jahre 1898 in
das Gebiet des öſtlich von Egypten, zwiſchen dem
Südende des Toten Meeres und dem Roten Meere,
wo er mehrere unbekannte Schlöſſer entdeckte, da
runter Koſſeir Amra, von deſſen Wandgemälden er
im Frühjahr 1900 unter großen Gefahren Photo
graphien aufnahin. Mit Unterſtützung der Akademie
ſowie des Fürſten Lichtenſtein und mehrerer Kunſt
freunde unkernahm Muſil mit dem Wiener Maler
Alphons Mielick im Frühjahr 1901 eine neue
Expedition nach Koſſeir Amra und paſſirte hier
bei die Wüſte, begleitet von dem Bruder eines
befreundeten Beduinen, unter großen Gefahren,
die von Seiten der feindlichen Beduinenſtämme
drohten. Sie erreichten am 26. Mai Kaſſeir Amra,
wo ihnen alle Kameele bis auf eins von feindlichen
Beduinen geraubt wurden. Vierzehn Tage verweilten
ſie daſelbſt trotz ſengender Hitze und Waſſermangels,
die nächſte Quelle war ſieben Stunden entfernt.
Mieſil durchforſchte das Schloß, das aus einer großen
Halle mitzhalbrunden Anbauten und mehreren Seiten
trakten beſteht. Mielick kopirte ein vierhundert Qua
dratmeter großes Wandgemälde und die Fußboden
moſaiken, während Muſil mehrere arabiſche Inſchriften
unter den Bildern aufnahm. Nach vierzehntägigen
Mühſalen und Entbehrungen kehrten die Forſcher
nach Jeruſalem zurück. Karabacek berichtete ferner,
das Hauptgemälde ſtelle den Fürſten Achmed, den
Urenkel des Khalifen Harun al Raſchid dar, der
Koſſeir Amra als Luſtſchloß zwiſchen 862 und 866
nach Chriſtus erbaute. Die übrigen Gemälde ver
bildlichen Das Lebensalter von der Geburt bis
zum Tode, Kämpfe, Jagdſzenen, Tänze und höfiſches
Leben. Karabacek betonte, daß dieſe Gemälde eine
neue Widerlegung der falſchen Hypotheſen bilden, der
Prophet Mohamed habe die bildliche Darſtellung von
menſchlichen Geſtalten verboten welches Verbot erſt
in viel ſpäterer Zeit durch die Theologen des Js-
Aams erfolgte

Die Dividende
der Spielbank in Monaro.

Jn einem Feuilleton des „Stuttgarter
Tagebl.“ plaudert Ad. Palm auch über den
diesjährigen Gewinn derSpielbank in Monacv
Er ſchreibt: „Von ſolchen, die aus und
und eingehen in den Prunkſälen des Kaſinos

ſernte ebenſo fett ausfallen werde, als die
Herren Aktionäre der Kaſſinogeſellſchaft es
gewöhnt ſind. Welch kindliche Einfalt!
Mag die Welt in den Fugen krachen, es
wird weitergeſpielt, ja vielleicht dann am
allerwildeſten. In allgemeinen haben nur
die wenigſten von den vielen RivieraRei
ſenden eine Vorſtellung von den inneren
Verhältniſſen der noch ſo viel beſprochenen
Spielbank Ganz begreiflich, denn im Fürſten
tum Monaco empfindet man kein Bedürfnis,
etwa nach dem Muſter Deutſchlands ein
Aktiengeſetz einzuführen, das der Kaſſinoge
ſellſchaft einen regelrechten jährlichen Rech
nungsabſchluß mit Veröffentlichung einer
Bilanz, einer Aufſtellung der Einnahmen
und Ausgaben, Reſerven uſw. auferlegen
würde. Von Zeit zu Zeit erſcheinen in
Pariſer und Nizzaer Blättern auch manch
mal in den deutſchen, deren Quellen aber
nicht offiziell ſind mehr oder minder
kurze Berichte über Dividenden, die zur Aus
ſchüttung kommen, ſo gerade jetzt wieder am
1. Mai. Darnach wurden auf dieſem Ter
min 200 Francs Dividende erklärt vota
hene für die Aktie im Nennwert von 500
Francs, die jetzt etwa 3460 ſteht. Ein
Nizzaer Blatt, das geleſenſte dieſer Stadt,
ſchreibt, die „Monacos“ hätten in den we
nigen Tagen ſeit I. Mai den Couponab-
ſchlag beinahe wieder eingeholt und würden
ſicher auf 4000 ſteigen Jene 200 Francs
Dividende bedeuten nach Adam Rieſe 40
Prozent, wozu im Herbſte, wie es Gewohn-
heit bei dieſem Papier iſt, noch 5 Prozent
kommen, ſo daß im Ganzen 45 Prozent ſich
ergeben. Jm vorigen Jahre betrug die
Dividende im Mai 185 Francs heuer
„bei den ſchlechten Zeiten“ alſo 15 Francs
mehr Während die Wirte, Kaufleute, alles,
was von den Fremden lebt, über eine
ſchlechte Saiſon klagen, „blüht“ wie die
Natur auch die Bank, denn zum Beiſpiel
am Himmelfahrtstag waren in den Sälen
noch neun Tiſche beſetzt, ſieben mit der
Roulette und zwei mit Trente et Quarante.
Daß aber die Bank, wenn überhaupt ge
ſpielt wird, gewinnen muß, das pfeifen als
altes Lied die Spatzen auf den Dächern.“

NHus aller Welt.
Der Expreßzug KarlsbadOſtende iſt

bei der Hurchfahrt durch die Station Red
witz teilweiſe entgleiſt. Perſonen wurden
jedoch nicht verletzt.

Die Wechſelfälſchungen des in Frei
berg verhafteten hochangeſehenen Kaufmanns
und Fabrikbeſitzers Gieſeke aus LeipzigPlag
witz betragen nahezu 100 000 Mk. Gieſeke
war Jnhaber der Fabrik für photographiſche
Apparate in Mulda bei Freiberg.

An Oberleutensdorf überfitelen tſche
chiſche Einwohner reichsdeutſche Touriſten
und verletzten ſie durch Meſſerſtiche ſchwer,
worauf die Thäter flüchteten. Ein deutſcher
Touriſt iſt kötlich, ein anderer ſchwer verletzt.

Einen ſchrecklidzen Tod hat ein Dienſt
mädchen in GroßLichtenfelde gefunden. Die
27 Jahre alte Theodora Staniszewka kam
beim Abnehmen eines Keſſels mit heißent,
flüſſtgem Bohnerwachs mit dem Feuer in

von Monte Carlo konnte man Zweifel da
nahmen zum Schutze ſeiner Intereſſen treffen. rüber äußern hören, ob diesmal die Millionen-

Berührung. Jm Nu ſtand die Unglückliche
in Flammen. Nachdem es gelungen war,

Schlagende Wetter.
13 Erzählung von A. Linden.

(Nachdruck verboten.)

„Der Herr Oberſteiger wird nichts dagegen haben, wenn
Sie ſo ſagen! Es handelt ſich nur darum, daß der Friede
wenigſtens äußerlich wieder hergeſtellt iſt, ehe Herr Arlinghoff
ankommt und er nicht gleich einen ſo unangenehmen Eindruck
empfängt“, bemerkte Holt.

Velsmann nickte. „Ja gewiß! Sag was Du willſt, Rein
hart, bring bloß die Sach vorläufig wieder in Ordnung! Es
ſoll ja auch keine große Feſtlichkeit ſein, blos ſo ne kleine
herzliche Begrüßung! Schön ſpielen wird die Bergkapelle
ſchon, und dann mag wohl leicht der Herr Schulmeiſter, der
den Geſang leitet, ein Lied haben, was ſich paßt zum
Singen, wenn Dus nur mit den Anderen vorbereiten willſt.“

„Ein Lied! Hm ja, ich will ſelbſt ſchon für ein paſſendes
ſorgen, wenns den Andern recht iſt, daß wir ſingen!“ erwiderte
Reinhart nachdenklich, doch ſpielte dabei ein ſo ſarkaſtiſcher
Ausdruck um ſeine Lippen, daß Vater Velsmann etwas miß
trauiſch meinte: „Mach Dir deßwegen nicht zu viel Müh,
es braucht ja nicht juſt was Beſonderes zu ſein, ſo irgend eins
von den Bergmannsliedern, die in Euerm Heft ſtehen. Und
dann hab ich gedacht was meinen Sie dazu, Herr Holt?

weil die Frau Arlinghoff mit kommt, können ein paar
von den Mädchen die auch begrüßen, ein Verschen ſagen und
nen Blumenſtrauß bringen das iſt früher auch geſchehen,
wie der alte ſelige Herr Arlinghoff ſeine junge Frau hier
hergebracht hat.

„Ja, das wäre ganz hübſch,“ ſtimmte Holt bei. „Ein
ſolcher Empfang wird gleich einen freundlichen Eindruck auf

die Herrſchaften machen und derſelbe kann ausſchlaggebend
ſein für das ganze Verhältniß zwiſchen dem Grubenbeſitzer

d

und den Leuten hier, die doch alle mehr oder weniger

n abhängen e
von

Gedicht aufgeſagt, wie der neue Bürgermeiſter gekommen iſt.“
„Ja, Madelin paßt am beſten dazu und
Die Thür ward aufgeriſſen, ein junger Menſch in

kurzem braunen Rock, den fleckigen grauen Filzhut ſchief
auf dem Kopfe, mit rothem, gedunſenem Geſicht und halb frech,
halb verſchmitzt blickenden Augen, kam laut auftretend herein.

„Aha, da iſt ja die ganze Zechenobrigkeit beiſammen! Glück
auf, Herr Direktor! Glück auf! Velsmann!“ ſagte er, etwas
verblüfft zurücktretend, als er auch Holt gewahrte. „Jch will
gütigſt um Entſchuldigung gebeten haben, wenn ich hier ſtören
thu', aber ich mein, wenn die ganze Geſellſchaft hier beiſammen
iſt, dann darf der künſtige Oberſteiger Grunder auch nit
fehlen.“

Er ſetzte ſich auf die Bank und weidete ſich an den ver
wunderten, wenig freundlichen Blicken, mit denen die An
weſenden ihn betrachteten. Ein widriger Branntweindunſt
ging von ihm aus, während er ſprach.

„Eigentlich wollt ich ja nur mal blos meinem guten Freund
und Schulkamerad, dem Reinhart hier 'n Tag ſagen und ihm
den Kopf ein bischen zurecht ſetzen wegen ſeinem Räſonnieren,“

fuhr er lachend fort.
Reinhart erwiderte nichts; nur Velsmann fragte:

„Oberſteiger? Wie meinſt Du das?“
„Hm, was nit iſt, kann werden, und 's wird werden, das

ſag ich Euch! Wenn ich es haben will, dann muß der Di-
rektor es thun, der darf ſich nit muckſen, wenns mir nit
recht iſt, jetzt mal gar nit,“ renommierte er.

Niemand antwortete ihm; der Ingenieur und Sunberg
ſahen ihn erſt erſtaunt, dann ſpöttiſch und ungläubig an;
der alte Velsmann machte hinter ſeinem Rücken die Bewegung
des Trinkens. Der Erſtere erhob ſich und nahm ſeinen Hut.

„Adieu, Herr Sunberg! Kommen Sie mit, Herr Ober
ſteiger!“ wandte er ſich an Velsmann.

„Ja,“ nickte dieſer, „ich will gleich hinab ins Dorf zum

Herrn Lehrer gehen. Adieu, Reinhart, und es bleibt dann
dabei, nicht wahr?“

„Jch halte mein Wort!“ entgegnete Rein hart kurz, in
deß er die Beiden bis zur Thür begleitete.

Grunder ſchob beide Fäuſte in die Hoſentaſchen und machte
ſich ein Vergnügen daraus, mit dem Stiefel ſeiner weitaus
geſtreckten Beine den Schwanz der behaglich ſchnurrenden
grauen Katze gegen den Ofenrand zu klemmen, daß das ge
quälte Thier ſchreiend und pfauchend aufſprang.

„Aha!“ lachte Grunder roh als Reinhart eintrat, „biſt
auch ein Schlauberger, wird da ein großer Speltakel gemacht,
und heißts, Du hätteſt Streit mit den Herrn Patrönern und
ſie hätten Dich ſortgeiagt und die ganze Belegſchaft wollt
deshalb Rebellion anfangen, da komm ich hier herein und find
Dich in ſchönſter Compagnie mit dieſem neuen Unterdireltor.“

„Jch hab mit dem Herrn Holt keinen Zwiſt gehabt,
übrigens geht die ganze Sache Dich nichts an

„Na, ſei nur nit gleich ſo hitzig, ich hab Dir nichts da
mit gewollt, und ſo n bischen katzenbucklen ſchadet auch gar
nichts. Bei dem Streikmachen kommt nichts raus; hab es ja
paar mal mitgethan da draußen, aber kannſt mir glauben,
jetzt bin ich gründlich kuriert davon. 8 iſt das Dümmſte
was wir anſangen könnten; die da oben behalten doch immer
Recht und mit uns heißt's: Duck Dich! Da ſteht ſich am
beſten, wer klug iſt und ſcharwenzeln kann.

Reinhart wandte ſich ungeduldig ab. „Glaub's wohl von
Dir, daß Du ſo denkſt!“ enkgegenete er verächtlich. „Woltteſt

Du was von mir?“
Das Erſte wie das Zweite
Sie helfen Be de gehen;
Kommt unter Eins das Ganze,
So bringt es eins zum Stehen
Dann aber geht das Ganze,
Das früher ward getragen,
Und trägt noch ſchwere Laſten;
Wie dröhnen ſeine Klagen!



ihr die brennende Kleidung vom Leibe zu
reißen, ſchaffte man ſie in das KreisKranken
haus. Ohne die Beſinnung wieder erlangt
zu haben, iſt die Unglückliche dort verſtorben.

In Leipzig wurde eine Nummer des
dortigen „Generalanz.“ beſchlagnahmt und

der verantwortliche Redakteur Arthur Pleiß
ner wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den
deutſchen Kaiſer verhaftet.

Der aus dem Kroſigk-Prozeß bekannte
Kriegsgerichtsrat Lädicke in Jnſterburg hatte
das Unglück, gelegentlich eines Rittes vom
Pferde zu ſtürzen und ſich den rechten Arm
zu brechen.

An Aew- York wurde ein gewiſſer Otto
Jäckel und ſeine Geliebte, Beide aus Anhalt,
verhaftet. Jäckel hat Fälſchungen in Höhe
von 200 000 Mark begangen.

Bei einer Parade zu Ehren der zur
Enthüllung des Rochambeau Dankmals in
Newyork eingetroffenen Güſte ürzte eine Holz
brücke über eine Straßenausſchachtung an der
fünften Avenue ein.
tötet, 110 verletzt.

Eine Perſon wurde ge

In Kaſſel tötete ſich beim Scheiben
ſchießen infolge unvorſichtiger Handhabung
des eigenen Karabiners ein Huſar.

Am Orte Auguſtenthal iſt ein Denkmal
Kaiſer Wilhelms in einer der letzten Nächte
vollſtändig zerſtört worden iſt, nachdem das
Reliefbild ſchon vor einigen Tagen bereits
gewaltſam entfernt worden war. Von den
Thätern fehlt bisher jede Spur.

Die Einbrecher, die kürzlich aus der
Himmelfahrtskirche in Berlin mehrere von der
Kaiſerin geſtiftete Tauf- und Abendmahls-
geſchenke ſtahlen, ſind von der Kriminalpolizei
dingfeſt gemacht. Es ſind ein Kutſcher Robert
Ullxich und ein Schloſſer Paul Braun. Jhre
Verhaftung erfolgte in dem Augenblick, als
ſie das eingeſchmolzene Edelmetall verſchärfen
wolten. Anfangs verlegten ſich die Burſchen
aufs Leugnen, keiner wollte mit dem Kirchen
diebſtahl etwas zu ſchaffen haben. Nach ein
gehendem Verhör räumte jedoch Ullrich die
That ein. Nach ſeiner Darſtellung hat er ſich
in das Gotteshaus einſchließen laſſen und
ſich zuerſt der Abendmahlsgeräte bemächtigt,
die er ſeinem vor der Kirche wartenden
Komplicen übergab. Er iſt dann in die
Kirche zurückgekehrt, um die Taufgeräte und
den Talar zu entwenden. Das Amtskleid
wurde zum Einwickeln des Raubes benutzt
und ſpäter verbrannt. Die Diebe ſind bereits
in das Kriminalgefängnis eingeliefert. Ullrich
hat ſchon viele Vorſtrafen erlitten. Er war
früher Miſſionsſchüler geweſen und hatte die
Kirchenräuberei zu ſeiner Spezialität gemacht.
Jm Jahre 1888 hatte er zum Beiſpiel die
Hedwigskirche geplündert.

Ein Gexrücht, daß ein Attentat gegen
den engliſchen König Eduard im Bucking
hamPalaſt verübt worden ſei, fand ſeine
Erklärung darin, daß ein Verrückter, der
die Wachſamkeit der Diener zu täuſchen
wußte, bis in die Privatgemächer des Sou
verains gelangte, wo er dieſen jedoch nicht
vorfand, und von der inzwiſchen aufmerk
ſam gewordenen Dienerſchaft der Polizei
übergeben wurde.

Der Lekte, an dem in der Schweiz die
Tortur auf grund der in Appenzell J. Rh.
damals noch gültigen peinlichen Halsgerichts

ordnung angewendet wurde, iſt am letzten
Pfingſtmontag geſtorben. Es iſt dies ein
Johann Baptiſt Matzenauer, der, von einer
Anna Koch des Mordes angeſchuldigt, der
peinlichen Folter unterzogen wurde, ſich je
doch ein Geſtändnis nicht abpreſſen ließ.
Anna Koch wurde dann ſelbſt des Mordes
überführt und 1849 hingerichtet.

Kolomiales.
Ueber den Stand der Dinge im nördlichen

Hinterlande von Kamerun hat die Tagung des Aus
ſchuſſes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Halle
vorige Woche, über die wir noch berichten werden,
größere Klarheit verſchafft. Der Vorſitzende des
TſchadſeeKomltes, Konſul Vohſen, hat u. a. mit
geteilt, daß der Oberſtleutnant Pavel in der Ver
folgung des ehemaligen Emirs von Jola, Subeir,
bis nach Marua vorgerückt iſt, nahezu 200 Kilo
meter nördlich über die Station Garug am Benue
hinaus. Außerdem iſt in kolonialen zuſtändigen
Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß von einem Offi
ziere auch ein Vorſtoß bis nuch Dikäg gemacht
worden ſet. Manche Gründe ſprechen dafür, daß
man ſich dort dauernd feſtſetzt, zumal die Früchte
ſolcher Expeditionen regelmäßig verloren gehen, wenn
ſich die Truppe aus dem betreffenden Landſtriche
wieder zurückzieht.

„Epa humbert ein Mann?
Die geniale Frau Humbert, welche durch

ihre Schlauheit ſo viele, viele Millionen von
vertrauensſeligen Landsleuten einzuheimſen
wußte, wird jetzt, wie aus Paris berichtet
wird, eines neuen vriginellen Schwindel
manövers bezichtigt. Man vermutet näm
lich, ſie habe ihr Eva genanntes Kind fälſch
lich als Mädchen ausgegeben, um gewiſſe
Zwecke bei der Ausbeutung des Märchens
von der Millionenerbſchaft zu erreichen.

Von Perſonen, welche mit der Familie
Humbert eng befreundet waren, liegt eine
Erklärung vor, daß „Fräulein Eva Humbert“,
deren auffallend hohe Geſtalt und ganz un
weiblich klingende Stimme jedermann be
fremdeten, männlichen Geſchlechs ſei Als
Motiv dieſes Betrugs wird angegeben, daß
ſchon vor Geburt dieſes Kindes der Craw
fordSchwindel eingeleitet war. Nach dem
urſprünglichen Plane hatte der alte Crawford
die Tochter des angebeten aber leider einem
Hnderen vermählten Weibes (der Frau
aumbert) zur Erbin der hundert Millivnen
unter der Bedingung eingeſetzt, daß das
junge Mädchen als achtzehnjährige den Neffen
des Erblaſſers heirate. Und zur Durch
führung dieſer romantiſchen und rührenden
Kombination hatte, vermutet man, Frau
Humbert das Taufregiſter fälſchen laſſen.
Daß ſich die flüchtenden Humberts nach
Griechenland gewandt hätten, glaubt man
weiterhin vielfach. Jetzt iſt das franzöſiſche
Konſulat im Piräus benachrichtigt worden,
daß das Ehepaar Humbert auf einem der
deutſchen Poſtdampfer nach Athen unterwegs
ſei. Ueber die Frage der eventuellen Aus-
lieferung der Flüchtlinge haben ſchon Be
ratungen der griechiſchen Behörden ſtattge
funden.

Gerichtshalle.
München. Wegen göttesläſterlichen Fluchens

wurde vom Münchener Schöffengericht ein Dienſtmann
mit einer Woche Gefängnis beſtraft.

Berlie. Der Zuſammenbruch der Lebens-,
Jnvaliditäts und Unfall Verſicherungs Geſellſchaft
„Prometheus“, die ſich jetzt in Konkürs befindet,
oeſchäftigte eine aus allen Teilen Deutſchlands zahl

beſuchte Verſammlung im Kömiggrätzer Garten.
iſundzwanzig Jahre lang ihre Prä

miem bezahlt haben, verlieren alle Rechte und müſſen
noch Nachſchüſſe zahlen. Als der Polizei Präſident
der Geſellſchaft die Konzeſſion entzog und den Di
rektor Dr. phil. Schellenberg ſeines Amtes enthob,
würden die Mitglieder ſtutzig. Der Zuſammenbruch
war nicht mehr aufzuhalten. Konkursverwalter
Dielitz teilte mit, daß etwa 1500 Prozeſſe noch
ſchweben, und die Gerichtskaſſe, Beamte, Rentenem
pfänger uſw. noch Forderungen geltend machen wer
den. Zunächſt müſſe auch geprüft werden, vb die
Bilanzen richtig, die Generalverſammlungsbeſchlüſſe
giltig und die Nachſchüſſe rechtsverbindlich eingefordert
worden ſeien. Rechtsanwalt O. Meyer, der etwa
100 Mitglieder vertritt, war der Anſicht, daß es ohne
Nachſchüſſe für die Mitglieder kaum möglich ſein
werde, den Konkurs, deſſen Eröffnung angefochten
werden könne, durchzuführen. Die Paſſiven ſetzen
ſich zuſammen aus 50000 Mk. rückſtändigen Gerichts
koſten, 70000 Mk. Schädenanſprüchen, 100 000 Mk.
Verſicherungsreſerven, 220 000 Mk. Rentenreſerven
uſw. Das Defizit überſteigt 500 000 Mk., wovon
mindeſtens 110000 Mk. noch durch Nachſchüſſe zu
decken ſind. Bei Schluß der ſtürmiſchen Verſammlung
wurde die Frage erörtert „Wo iſt die ſtaatliche
Aufſicht in den letzten Jahren geweſen

Der Srhah in Potsdam
Der Schah von Perſien traf Donners

tagnachmittag 6 Uhr im Sonderzuge in
Potsdam ein. Gegen 5 Uhr ging ein hef-
tiges Gewitter, verbunden mit ſtarkem Regen,
über die Stadt nieder, wodurch der öffent
liche feierliche Charakter des Erxeigniſſes
weſentlich beeinträchtigt wurde, dennoch hatte
ſich auf der vom Bahnhof nach dem Oran
geriegebäude führenden Straße eine tau
ſendköpfige Menſchenmenge angeſammelt.
Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit lief der Sonder
zug in die Halle ein. Die Ehrenkompagnie
präſentierte unter den Klängen der perſiſchen
Hymne. Die Herren des Gefolges waren
zurückgetreten, während der Kaiſer in die
Mitte des Bahnſteiges trat. Genau vor ihm
hielt auch der Wagen des Schahs. Langſam
entſtieg der Gaſt, der ſehr gebrechlich aus
ſah, mit ſeinem Gefolge dem Wagen. Der
Kaiſer war einige Schritte näher getreten
und reichte nach kurzem militäriſchen Gruße
unter einer Verbeugung dem Schah die Hand,
die dieſer kräftig ſchüttelte. Der Kaiſer
ſtellte ſeinem Gaſte einige Herren des Ge
folges vor und ſchritt dann mit ihm die
Front der Ehrenkompagnie ab. Dieſe ſchwenkte
nun zu Sektionskolonnen ein und defilierte
unter den Klängen des Gardejägermarſches im
Parademarſch an dem Kaiſer und dem Schah
vorbei. Nach kurzem Verweilen im Fürſten
zimmer beſtieg der Kaiſer mit ſeinem aſiat
iſchen Gaſte einen offenen Vierſpänner und
fuhr, begleitet von der Eskorte, in mäßigem
Trab nach dem Orangeriegebäude, überall von
der Kopf an Kopf gedrängten Menſchenmenge
ſtürmiſch begrüßt. Sichtlich erfreut dankten
der Kaiſer und der Schah nach allen Seiten.
Der Schah beſuchte bald nach ſeiner Ankunft
um 7 Uhr abends das Mauſoleum und
legte dort am Sarkophage des Kaiſers
Friedrich ſowie am Grabe der Kaiſerin
Friedrich prachtvolle Kranzſpenden nieder.
Auch der Kronprinz von Siam hatte am
Nachmittag am Sarkophage des Kaiſers
Friedrich einen Kranz mit rot weißer Schleife
niedergelegt.

Vermischtes.
Jnr einen Schlaf, der bereits drei Wochen

dauert, iſt in Jnſterburg der Ulan Bernecker
von der 5. Eskadron des Ulanenregiments
Nr. 12, der im dritten Jahre dient und ſich

zur Zeit im dortigen Garniſonlazarett be
findet, geſunken. Er ißt und trinkt von Zeit
zu Zeit in halbwachem Zuſtande nach Ver
ordnung des Arztes, um alsbald wieder in
tiefen Schlaf zurückzuſinken. Der Schlafende
giebt zwar auf die an ihn gerichteten Fragen
Antwort, doch ſind dieſe ganz verworren
und unverſtändlich. Außer dem andauernden
Schlafe iſt das einzige weſentliche Krankheits-
zeichen ein ſtark verlangſamter Puls. Ende
der ſiebziger Jahre gab es bereits einen
„ſchlafenden Ulan“, der wochenlang die öffent
liche Aufmerkſamkeit beſchäftigte

Die Braut in China. Ein junger
Mann aus der Umgegend von Königsberg
i. Pr., der den Krieg in China mitmachte,
verliebte ſich dort in eine Chineſin und ver
ſprach ihr die Ehe. Jn ſeiner Heimat an
gelangt, arbeitete er den Winter über im
Bergwerk zu Pulmnicken. Jüngſt erhielt er,
wie der „Geſ.“ berichtet, von ſeiner Braut
ein Schreiben, er möge doch ſo bald wie mög
lich zurückkommen, die Eltern hätten einge
willigt, und ſie könnten ſich heiraten. Dem
Schreiben war eine reichliche Geldſumme bei
gefügt, die zur Reife nach dort reichte. Sofort
packte der Bergmann ſeine Sachen und
ſchwimmt bereits auf dem Meere ſeiner neuen
Heimat zu.

Gdiſon kündigt die Erfindung eines
neuen elektriſchen Automobils für Rieſen
ſtrecken an. Eine Probefahrt über 5000
engliſche Meilen ſteht bevor.

Gine Dame aus der Provence hatte
ihren Hund einem neuen Herrn anvertrauen
müſſen. Als ſie von einer langen Reiſe
zurückkehrte und den Liebling abholen wollte,
weigerte ſich der Pflegevater, der in der
Normandie wohnte, ihn herauszugeben.
Schließlich einigte man ſich darüber, daß
derjenige das Tier behalten ſollte, dem es
freiwillig folgen würde. Der Herr begleitete
die Dame bis auf eine Anhöhe und nahm
hier von ihr Abſchied. Das arme Tier war
unſchlüſſig, es eilte von der einen zum an
deren, und um ihm keinen Kummer zu be
reiten, beſchloſſen die beiden, ein Paar zu
werden.

Für Geist und Gemüt.
Jmmer langſam voran. Schreiber (der ſich um

eine Stelle bei dem Betriebsamt der Sekundärbahn
bewirbt). außerdem bin ich perfekter Steno
graph Direktor: „Ach, das iſt überflüſſig, ſo
eilig haben wir's hier nicht.“

Welke junge Roſen.
S Feine Roſen ſind alle verblüht,c j. Ehe die Sohne ſie reif noch geglütht.

2 Schon verwelkt in ſo junger Zeit
Brachten dem Auge ſie wenig Freudg gS 1

Brachten dem jungen Herzen nur Qual
Sehnſucht und Thränen wohl ohne Zahl

Nicht einen einzigen Schimmer des Lichts
Brachten ſie koſend, nur Sehnſucht, ſonſt nichts

Wurden mit einem Male ſo blaß,
We k von der Thränen ſalzigem Naß.

Und eh' das Abendrot lind ſie berührt,
Eh' noch des Nachtwindes Hauch ſie geſpürt,

Hingen ſie duftlos am Dornbuſch, am herben,
Um in der Blüte ſo jung ſchon zu ſterben

Giſa Tacchie.
„Kellner, bringen Sie inir

Tiſchnachbar „Und mir die
BVerliebt. Dame

ein halbes Huhn
andere Hälfte

Schlagende Wert

er.
„Jch ſag Dir aber, ſie wird nicht Deine Frau, ebenſowenig

wie eine Prinzeſſin einen Bettler nimmt, heirathet Madelin

ſoll ſchon gehen.“ Mit innigem Wohlgeſallen ruhte ſein Blig

auf ihrer feinen ſchlanken Geſtalt. „Wie nett haſt Du da

14 Erzählung von A. Linden.
(Nachdruck verboten.

Diedrich Grunder legte ſich zurück an die Banklehne,
wiegte ſie hin und her und ſah mit höhniſchem Behagen zu
dem jungen Steiger auf.

„Mein Bruderherz, gewollt hab ich nichts anders als
Dir Freud machen denn iſt doch auch 'ne Freud für
Dich, daß ich den Poſten krieg. Siehſt Du, das Eiſen muß
geſchmiedet werden wenns warm iſt, und darauf hab ich mich
verſtanden. Wenn Du wiſſen thät'ſt, was ich weiß und mit
meinen eigenen Augen geſehen hab, dann na ja
aber das Steigerpöſtchen iſt ganz einträglich, ich will jetzt auch
kurzen Prozeß machen und die Madelin heirathen!“

„Du Du die Madelin?“ ſtieß Reinhart hervor, laut
und verächtlich auflachend.

„Na, da iſt doch nichts zu lachen
„Du biſt betrunken oder nicht geſcheidt!“
„Gerad zerfällt keins von den zweien! Die Madelin ſoll

froh ſein, wenn ich ſie nehme! Weißt Du denn nit, wie's ſteht
bei den Velsmanns? Die haben Schulden bis über die
Ohren, weil der Alte viel zu gut iſt und keinem Menſchen
was abſchlagen kann. Wenn der juſt ſein Gehalt hat und
der erſte beſte Lump kommt und ſagt: „Leih mir zwanzig
oder fünfzig Mark!“ und macht ein erbärmlich Geſicht dabei,
dann thut ers und fragt gar nit darnach, wie nöthig daß
ers ſelber hat! Dazu iſt die alte Frau in einem fort krank
und koſtet auch ein gut Sümmchen an Doktor und Apo
theker.“

„Wenn nun der Alte noch zur Ruh geſetzt wird, und
das Gehalt aufhört,“ erzählte Grunder weiter,“ dann kann ſich
die ganze Sippſchaft freuen, wenn der künftige Oberſte iger das

Dich! die iſt ſo hoch über Dir, wie die Tanne auf dem
Flurberg über dem Dornenſtrauch unten
ſagte Reinhart bebend vor Zorn.

„Aha, jetzt merk ich was! Na ja, ereifere Dich nur nit
ſo ſehr!“ entgegnete der Andere, ſich erhebend und den Filz
hut auſſtülpend. „Es eilt ſo arg noch nit mit dem An
ſchreiben aber kriegen thu ich das Mädel und wenns dann
auch 'ne Prinzeſſin wär. Nun hab ich gerad meinen Kopf
d'xauf geſetzt. Wenn Du auf meine Hochzeit kommſt, wirſt
Du ſchon einſehen, daß ich recht prophezeit.“

Er ging, noch immer höhniſch lachend, hinaus und
ſchwenkte ſeinen Hut vor dem alten Sunberg, der auf
ſeinen Stock geſtützt, aus dem Garten der Hausthür zuſchritt.

„Na, was machen die Geiſter? Habt ihr ſie bald bei
ſammen?“ rief er mit rohem Spott.

Der alte Mann nickte geheimnißvoll. „Bald, bald!“ ſagte
er leiſe. „Sie ſteigen herauf, ſie ſammeln ſich von allen
Enden und wenn die Herrſchaft kommt, dann ſind ſie da, dann

brichts los
Eine Anzahl dunkelgekleideter Männer ſtand harrend an

der großen Freitreppe des Herrenhauſes, deſſen Fenſter heute
zum erſten Male hell erleuchtet in das breite Thal hernieder-
ſahen.

„Sind die Mädchen noch nicht da?“ fragte der alte
Oberſteiger Velsmann, ſich umwendend.

„Doch dort kommen ſie“ erwiderte Reinhart und deutete auf

eine Gruppe Mädchen, die jetzt aus dem Dunkel der Park
bäume hervortraten.

„Guten Abend, Madelin!“ ſagte er, auf die Erſte von
ihnen zutretend, die ein kleines mit Heideblüthen hübſch ge
fülltes Körbchen trug.

„Reinhart, ich hab doch ein bischen Angſt!“ ſprach ſie
Mädchen heirathet und damit für den Alten auch was ab-

fällt,“ F
leiſe ſeinen Händedruck erwidernd.

im Meldengrund!“
Körbchen gemacht. Weißt Du was, gieb mir ein paar da
von bat er leiſe auf die Blüthen deutend.

„Gern!“ Sie reicht ihm einige hin. Sein Blick ſiel auſ
den ſchmalen Goldreif, der ihre Hand ſchmückte.

„Haſt Du den Ring heut angezogen fragte er mit einem
leiſen Anflug von Unwillen.

Sie ſah erſchrocken zu ihm auf.
daß ich ihn ſchon trag?“

„Doch, doch! Gewiß! Jch bin bloß bange, Du könnteſt
ihn verlieren bei der Unruh heut! Er war Dir ja ein bis
chen zu groß!“

„O nein, er paßt jetzt, Siehſt Du! Und verlieren werd
ich ihn doch nicht, das Einzige, was Du von Deiner Mutter
hatteſt! Und daß Du ihn mir geſchenkt haſt,. Reinhart,
daran erkenn ich ſo recht, daß Du mich ſehr lieb haſt.“

„Hat Dir der Kerl, der Grunder, nochmals was geſagt
fragte er, das Sträuß lein in ſeinem Knopfloch beſeſtigend.

„Geſagt nicht, aber
„Hier giebts nichts zu tuſcheln und zu lispeln, Kinder?“

unterbrach ſie Vater Velsmann. „Jetzt will ich mal ſchellen
und dann kanns gleich losgehen, wenn ſie hören, daß wir
hier ſind.“

„'s wär beſſer geweſen, wenn die Leut Fackeln mitgenommen
hätten,“ meinte Hilbrich, der Schichtmeiſter, ein kleines beweg
liches Männchen, etwas ſchüchtern. „Das hätte doch gleich
mehr Affektion gemacht und ſie hätten uns ſchon von ferne
kommen ſehen.“

Velsmann nickte. „Ja, ja, das wohl, aber ſie wollten nicht!
s hat ſchon Müh genug gekoſtet, daß wir dies hier ſo zu
Stand gekriegt haben. Der Direktor iſt drinnen, der iſt
ſchon voraufgegangen und wollt's ankündigen, daß wir kämen.“
Er zog die Klingel, gleich darauf ward die Thür geöffnet und

Jſt's Dir nit recht,

„Brauchſt nicht, Kind, brauchſt nicht bang zu ſein, es
Mamſell Haberling erſchien auf der Schwelle

Fortſetzung ſolgt.



An;z ei gen.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Kammer u. Küche,
iſt zu vermiethen und ſofort bezieh-
bar bei Kuhbe, Torgauerſtr.

Ein junges

Mläcdchen
wird für die Offiziersküche ver-

langt. Hänisch.
Ein möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Gute Speisekartoffeln,
blaßrothe und weiße,

verkauft billig
Wilh. Grahl.

C. Geist,
N. G. Hollmig's Sohn,
J. Kählig,
W. Voigt's Nacht.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow;

Extrafeine neue bastlehay-

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt billigſt die

Drogerie S Annaburg
(0. 8chwarze.)

Mast- und fresspulver

fürschweine,
Packet 50 u. 60 Pfg.,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Prompter Verſandt nach auswärts.

Wiederverkäufern Rabatl.
NB. Thierarzneibücher werden auf

Verlangen gratis verabfolgt.

Feinſte neue

MatjesHeringe,
neue Kartoffeln

empfiehlt Otto Riemann.

96000906ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Poluiſche Mettwurſt

120
140
er
0/80

in Plossig bei Pranz Pöse. I

Muatjes- Heringe

Hut Lack

A Pfd. Mk. 120

G Fahrräder
beſte Marke von 50--150 Mark, ſowie

Sen ſen, Sicheln und Wetzſteine
ind zu haben bei

Wilh. Grahl, Annaburg.

Oscar Naumann
Collegienſtr. 79 Wittenberg Collegienſtr. 79

Atelier für feine Damen Schneiderri
unter Leitung einer allererſten Wiener Direktrice.

Schnelle, pünktliche Lieferung. Erſtklaſſige Ausführung.

a Trauerkleider m
nach Maaß werden innerhalb 36 Stunden gefertigt.

Ferner ſtets vorräthig:
fertige Trauerkoſtüme, ſchwarze Capes,
ſchwarze Blouſen, in ſchwarzen Kleider
ſchwarze Kleiderröcke, ſtoffen u. Halbtrauer
ſchwarze Unterröcke, ſtoffen ſtets das Neueſte.
ſchwarze Schürzen, engl. Trauerkrepp in
ſchwarze Jackets, allen Preislagen.

Handhackmaſechinen
zum Hacken und Häufeln der Kartoffeln ee. empfiehlt und ſtehen
ſelbige zur gefl. Anſicht bei

Emil Wolter, Schmiedemeiſter.
Gleichzeitig empfehlef

S fahrräcer, Marke „Weltrad G
von 150 Mk. an unter Garantie. Der Obige.

99 eFür Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Berdauungs- und Zlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräſtig befnndenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und bekebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das

Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen und wirkt för-
derud auf die Neubildung gefunden Blukes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen-
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, HAufſſtoßen, HSodbrennen,
I Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Wagen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt. S

F und deren unangenehme Follgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Hchlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau-
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Mageu und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmaungel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung n nes tranthaften Zuſtandes t Leber.

Bei gänzlicher Appetitkoſtgkeit, unter nervöſer Abſpannunug und Her
müthsverſtimmuung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch
Dommitzſch, Schönewalde, Herzberg a/W., Schlieben, Jalken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich:

e Hubert Ullvich'ſchen Kräuter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kasseler,

à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
96990909900

Die besten

der Welt (Syſtem M. Cormick)
zu beziehen durch

F. Beutner, Maſchinenfabrik, Jeſſen.

S 5 rh

E Nähmaschinen Z.

eingeladen werden.

P BürgerSchütenVerein
Annahurg'.

Am Sonntag den S., und Montag
den 9. Juni cr. findet das diesjährige

chützenfeſt W
verbunden mit Königschiessen

ſtatt, wozu Freunde und Gönner der Schützenſache hiermit ergebenſt

Das Fest Comite.
NB. Die Platz-Vertheilung an die Gewerbetreibenden findet

Dienstag, den 3. Juni, Nachm. 5 Uhr auf dem Feſtplatz ſtatt.

e

Wollſtoffe,

Waſchſtofe,

Seidenſtoffe

in außerordentlich reicher
Auswahl für

Sommer u. Hochsommer
empfiehlt zu enorm billig

ſten Preiſen e
Carl Quehl.

Naphtalin-Kamphor,
MottenEſſenz,

Mottenzucker,
Mottentabletten,

Jnſektenpulver,
Pfeffer u. ſ. w.

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Verbands Watten
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

e

Eine Parthie

Hpazierſtöcke,
à 25 u. 30 Pfg.

ferner einen Poſten

Heu und Hüngergabeln,
Spaten, Sohippen, Kuhketten,

verkaufe, um damit zu räumen, zu
jedem annehmbaren Preiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.
erSe

Komplette
9Jrrigatore

von 1,25 bis 2,50 Mk.,
ſowie S ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,
BEishbeutel

aus waſſerdichtem Stoff mit Metall
verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChWAax G.

S chemisch rein zur
Kinder NahrungAen in Packeten zu 60 Pfg.
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Gliven-Gel
Salatöl

ſowie e feinſten aromatiſchen
Wein-Eſſig

empfiehlt die
Drogerie m Annaburg

O. Schwarze.

Algier-
BRotlhweim

G Oran extra, G
rother ſüßer Wein, ſehr empfehlens

werth für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

NB. Bei größerer Abnahme
Vorzugspreiſe.

Werder ſche

Brüchtes-
COoOnSCVeMm:

Doſe et Doſe
Kirſchen, entſteint 1,25 70
Birnen, weiß u. rot 1,15 65
Reineelauden 15 65
Mirabellen 60Pfirſiche, ganze Früchte,

Pfd.Doſe 70 Pf,
in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma-
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

geschmiecete und Draht- Nägel

Viſttenkarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ff. Magdeburger

Sauerkrauit
a Pfund 5 Pfg.

empfiehlt Julius Kählig.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

4Chili-Salpeter
offeriere von friſcher Ladung bei
Abnahme von ganzen Säcken Mk.
1,50 pro Ctr. billiger

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt

jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Karl Schneider und Frau.

Für die freundliche Theil-
nahme beim Tode und Be-
gräbniss unseres lieben Söhn-
chens, sowie für die schönen
Kranzspenden sagen wir un-
seren herzlichsten Dank.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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